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Gottlob Henning Greeßdorfs
Jnſpectoris der Realſchule

Bergnugende
Fchulunterſuchungen
Nie Jrſie Rbhandlung

Zuther
as iſt kein groſſerer Schade der Chriſtenbeit, als die Rin

verſoumen. Soll dem Chriſtenthum aufgeholfen
xwerden: So miß!man vornamlich von den Kindern
anhehen. Sintemal, es bei den meiſten Alten ſchon

ovorloren iſt.
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auf. Koſten des Waiſenhauſes, 1757
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Ordnung der Vortrage!
Am Sreitage.

Von?7 11 Uhr. Von 2—6 Uhr.
1. Der Heilslehre ate Claſſe. 22. Das Pappwerk.
2. Vom Rechnen die iſte. 23. Der Heilslehre zte Claſſe.
3. Der Bibl. Geſchichte 2te. 24. Die Buchſtaben und Syllben.

4. Das Schonſchreiben die zte.
72 Dun. Gtiei. Der aufrkfan1) Friedr. Traug. Kuope ünd  dene Heitaud. Eine Pprtud

2) Joh. Gottl. Spießbach, 25. Die ate vom Soñtagsevangelio.
reden von deu Grundſtrichen. 26. Das Feidnieſſen.

x. Der Sitteu zte Claſſe. 8)Jo. Fried. Arlt, aus Annaburg, u.8. Das Sprucheatechiſiren die iſte.
7. Die Claſſe von den Buchſtaben. 99Jo. Chriſt Zimmermann,

8. Von den Wortern.  26  kelirtheilen das Feldmeſſen.

9. Vom Leſen.
27. Des Catechlſmus zte.

3) Jo. Chriſt. Gartner. Das Le— 22ben Jeſu. Ein Gedicht.  w.re ate vom tertigendlufſchlagenjto. Der Heilsiehrk iſte.

i0) Jo, Chriſt. Rauch uub nn11. DerNaturlehre ele.  aunas Zeichuen die iſte.
12. Vom fertigen Aufſehlagen die zte. 11)So. Andr. Lipsdorf,
13. Des Catechiſiuus 1ute.

4) Carl Bottlobitelſner imd
Niillen Beuraemungeu uber die

eZexhnungẽn chbetrachten das Angenehme und 32. Dit Claſſe vom Nahen..
5) Jo. Chr. Rabach,

Nuzbare der Geometrie. r ad). Mar. Qur. Gleißberain,.
14. Der Augſp. Confeßion ate. 13) Jo Dietrichin und
15. Der Erdbeſchreibung uſte. 14) Mar. Chriſt. Thielin,

16. Der Wirthſchaft ete. J Siduge n Nuhieuge.17. Das Rechtſchreiben die iſte.
1s. Die Claſſe von den Zeitungen. 24. Dit Claſſe von Handwerken.

6)Jo. Mich. Lutze, ſchildert die 35. Der Bir. Alterthumer zte.
Aſihrer und Perſer, poetiſch. HJosDie iſte von der Volkerheſch.

19. Die ete vom Singen. 15e. vug. Schmidt, augZahna,
20. Von den Geometriſcheugiguren. rdet dou Griechent. Aömern.
21. Das Frackurſchreiben. 3 Mie Air dvm Slnen:.ta

Am Sonnabend Vormittage.
338. Die iſte vom Schriftleſen. „4ß. Die te vonWirthſchaftsrechnenn
39. Der Erdbeſchreibung ete.  49:. Des Catechinnus ete.
40. Der Bibl. Alterthumer iſte. 50. Oer Bibl. Einleitung ate

se16) Jo. Chriſt. Donat und 2  Dan. Gelei und
17)Jo. Dan. Goldniann, 21),jo. Chriſt. Krepp,

wiederholen etwas vom Ver unrigen ſich die Geonietriſchen

 ſohnopfer. Weetlkzenae.41. Die Claſſe von der Wohlredenh. 51. Die iſte Mathematiſche.
42. Der Bibl. Geſchichte zte. 52. Die iſte von den Sitten.
43. Der Naturlehre iſte. 53. Die 2te vom Spruchlernen.

44. Das Briefſchreiben. 54. Der Augſp. Confeß. iſte
18) Jo. Gottl. Schiering, ausGa;z, 55. Die zie vom Sprucheatechiſiren.
19) do. Lowenberg. Beide.  gs. Die Geſundheitslehre.

benng. die Schonp  Das Lateiniſche.
a5. Dee eugggee 22) Jo. Gottl Pfeiffer halt ein

et.46. Die S iſ Vwoetiſches Dankgein. Die an gengrenchewiſn D hytuſte vom Siugen.
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en Die Schul
ere unterſu

chung.be Die Ab—

ar ſicht,
ein beſtandiggrunender Pflanzgauten 1. dieGedan

vor alle Stande der Menſchen. Bliebe unſer haus ken davon,
a)

ein lebendiger Sammelplaz des Vergnuügens, bei b)
allen, die darinnen aus- und eingehen. Erblikte o)
ich dieſe Selen noch heute glukſelig in den ausge
breiteten Armen des Heilandes, der ſie ganz be

ſonders lieb hat. Das ware mein Gluk!Niemand wundere ſich: daß ich meine Unterſuchung 2. die Grun

mit dieſen Vorſtellungen anfange. Sie liegen mir de dam,
Tag und Nacht auf dem Herzen; Jch trage ſie allent-) innere,
halben mit mir herum. Mein Jnneres wird daruber
immer reger. Ja, mir iſt die ganze Geſellſchaft b)auſſere,
junger Leute, die ich ſeit zehen Jahren kenne,
gleichſam in den Handen eingezeichnet. Dieſe
Jahre, die ich mit und unter ihnen vergnugt geendiget
habe, ſind mir beſtandig gegenwartig. Nur, ich bin z. die Wich—

tigkeizu ungeſchikt, meine Empfindungen davon ſo zu zeich- derlelben.

nen, daß ſie mit dem Original auch nur einige Aen
lichkeit hatten.

A S. 2.



4 Verdgnüugende Schulunterſuchungen,

u. Der nu. S. 2. Mit dieſen geruhrten Gedanken blicke ich
zen, in dieſe zukunftige Welt,in dieſe Hoffnung beſſerer

in Anſch. Zeiten, hinein. Jch ſehe den Lehrer von einer ziem
 der Leh tichen Menge zarter, munterer Bruder, ſeines Ge

rer,i. aus der ſchlechts, von ſeinen Lieblingen, umringet. Sie ſitzen,
Beſchaf ſie ſtehen mit ſo begierigzufriedenen Augen da, als ein
feuheitder Kin Zartling, der auf lauter Abwechſelungen ſeines Ver
der, gnugens denkt. Jſt der Glaube vergeblich, der ſo

2. aus der viele junge Gewachſe, die ſich in wenig Jahren auf ei
Zrgt nem groſſen Theile unſerer Welt zerſtreuen, zu ſeiner
bens, Zufriedenheit, in der groſſen Hand, die alle Dinge

tragt, ſiehet? Da ſind ſie unſere Briefe, denkt er,
die erkannt und geleſen werden von allen Menſchen.

3z. aus den Wohlan! meine Bruder, am Werke des Herrn,
Zinnn gebt doch zu einer ſo groſſen Sache euer Bißgen
Arbeit, Krafte, Geſchiklichkeit, Fleiß, Leben, und Jahre, hin!

Gebt dieſe Gnaden geſchenke, denen, die von eurem

Fleiſche und Beine ſend, willig hin! Was ihr ver
derbet, entziehet ihr der Ehre eures Herrn, was ihr ge
winnet, das tragt ihr zum Glanze ſeines Reiches bei!

4. aus der Denn, was iſt ein Schullehrer? Er iſt ein Mann,
Vortreflichkei unter deſſen Hande Jeſus eine gewiſſe Anzahl Kin

ihres der gegeben, die er mit ihm, ihrem Richter, in gute
Amtes, Zekantſchaft bringen ſoll. Kinder, die ein Heiland

mit ſeinem Blute erkauft, fur die er ſein Leben geopfert!
Kinder, in denen Er, als in ſeinem Hauſe, wohnet!
Kinder, die Er als ſeine Glieder anſiehet, weil Er ihre
Gliedmaſſen getragen hat! Kinder, aus welchen Er
eben ſo viel Konige und Prie ter machen will, die mit
ihm und durch ihn in Ewigke t regieren, und Gott die

5. aus der nen werden! Gewiß, wichtige Grundſatze fur un
rdis nutze Knechte! Und, ein Schulmann, der äm Ende
Code. ſeiner Tage erſt jene groſſe Ueberzeugungen in ſich be

merkt,



Die erſte Abhandlung. 5
merkt, muß vielleicht geſtehen: daß ſein Gluk iezt voll
kommen ſei, wenn er nur nicht ein Schulmann
geweſen ware!

S. 3. Doch, ich trete mit meiner Schule in einen v) der
nahern Umgang. Wie mammigfaltig ſind die gutigen Schuler,
Wege zu ihrer Verſorgung und Beſchutzung? Jch drnn
ſchlieſſe: Muß nicht der liebe Vater auch die Ha Gottes,
re auf ihrem Haupte gezahlet haben? Jhr ganzes a) des Va
Beiſammenſeyn iſt nichts anders, als eine ſichtbare Ge- ters,

legenheit, ihr Selenheil zu ſchaffen. Jſt das nicht ein bodesSoh
vffentliches Zeugniß von der Wahrheit: daß ihr Er- ues,
retter auch nicht wolle, daß Jhm das Geringſte
von ihnen verloren geher Jch bewundere die ſanf
ten Arbeiten des ewigen Geiſtes an den jugendlichen eydes hei—
Selen. Sie belehren mich: daß ein iedes Kind ganz Ignceei:
eigentlich zu ſeiner Schule und Pflege gehore. Jch
werde nun recht begierig, meine Schule kennen zu lernen.

g. 4. Jch blicke herum. So oft ich ſehe und den?2. der Zu
ke, werde ich trauritz aber auch allezeit wieder fro nd drr
lich. Was ſehe ich? Hier, ein hartes Herz, das „Arten,
gegen alle Pfeile des Herrn faſt unempfindlicher iſt, wie n Anſeh.
ein angeſtoſſener Fels. Aber, dort, einige naſſe Au- des Ge
gen, die von einem Herzen reden, das von der heiſſen fuhls,
Liebe Gottes in unſerm Verſohner zerſchmolzen iſt.
Hier, einen Unbandigen, den man auch mit Thra
nen vergeblich bittet. Aber, dort, einigge Abdrucke  der
der Zartlichkeit, die ihre unruhige Geſellen bitlen, die Zzrlch

ihnen etwa dieſe Worte hinweinen: Betrubet doch
einen Lehrer nicht, dem eure Ausſchweifungen
ſchlafloie Nachte und angſtliche Vorſtellungen
machen! Hier, einen Leichtſinnigen, der ſeinem 3) der

VeranVater heute gehorcht, morgen widerſpricht; uber- deruch—
morgen bitterliche Schmerzen macht. Aber, dort, un- ken,

Az3 ſchul



6 Vergnugende Schulunterſuchungen,

ſchuldige Kinder der Sanftmuth und Treue, die
doch wol einmal fehlen. Allein, ſie reichen auch ſchon
gleichſam redende Hande, die uber die kleineſte Verge—
hung ein Unterpfand der Verzeihung ſuchen. Hier, einen
Faulen, der ganz ungeſtort alle Gelegenheiten ergreift,

q) des eine Schulſtunde zu verſaumen. Aber, dort, hungri—
aleiſs ge Sohne, die ſich nicht enthalten konnen, im Schooſ—

ie der Mutter, die Erlaubniß abzuzwingen, auf ihre
H der Ge. Weide in die Schule zu gehen! Hier, einen Mußig

ſchaftiz: ganger, der unter hundert unnutzen Beſchaftigungen
keit,

alles Gute, alles Nachdenken, zerſtreuet, und mit kei—
a. in der nem in einer groſſern Feindſchaft lebt, als mit der Ar

Schule, heit. Aber, dort, eine ſchone Anzahl nuzbartieſchafti
ger Knaben und Madtten, die mit den Werkzeu
gen zur Zubereitung der Wolle, Baumwolle, Werg

b. auſer und Flachſes; mit dem Rocken, Nah und Strikna
derSchu deln, mit der Heftnadel, Pappe, Leim, Zirkel, Lineal,
le,

Maßſtab, Meßſchnur, c. auſſer den Lehrſtunden, eben
ſo bekant ſind, als mit den Buchern. Auch ihre
Spatzierſtunden, ihre Schulgange, machen ſie ſich
brauchbar. Sie ſammlen Krauter, Steine, Jnſecten.
Sie beſehen ein Blatt, ein Graſehalmgen, die Rinde
eines Baums. Sie merken auf die Bewegungen ei
nes kleinen Wurms, eines Kafers. Hier, einen

Odersiut: Zankiſchen, der ſich auch nicht ſcheuet, die Unſchuld
ſamkeit, ſelbſt zu beſchuldigen. Aber, dort, ein beugſames

Gemuth, das ſein zartliches Haupt dem groſſeſten
Beleidiger ganz willig hinreicht, um ihm die Zeichen

 des Ge der Vergebung zu geben. Hier, einen Widerſpen—
borſama, ſtiten, der ſich auch nicht einmal zu ſeinen offenbaren

Bosheiten bekennen will. Aber, dort, ein bekummer
tes Haufgen, das ungezwungen auch das kleinſte Ver
ſehen entdekt, welches vielleicht niemals wurde offen

dbar



Die erſte Abhandlung. 7
dbar geworden ſeyn. Hier, einen Schwarm Kigen- HZder Ver—
ſinnige, die ſich frech weigern, auch der deutlichſten traguch—
Sache nachzugeben, und friedfertig zu leben. Aber, keit,

dort, eine ſo großmuthige Sele, die auch ihr Recht
aufopfert, wenu ſie nur den Hader ſtillen kann. Hier,
eine groſſe Anzahl. Chriſtenkinder, die in wenig Au Hder Zer
genblicken, nachdem iie ihre Lehrbanke verlaſſen, alle ſrreuun—
Ruhrungen, Verſprechungen, Bitten, Vermahnun- Sen,
gen, hundert gute Gedanken, vergeſſen haben. Jch
zolge ihren Schritten leiſe nach. Faſt wurde ich ſie
in ihren wilden Gebarden, bei dem unordentlichen
Gange, unter dem unnutzen Gewaſche, wegen des

groben Verhaltens gegen ihre Aeltern, nicht mehr ken
nen. Aber, dort, iſt noch ein Herz von ſtiller Zufrie
denheit, von ungeſtorter Faſſung. Es lebt, und denkt,
und freuet ſich, ohne einmal zu ſehen: daß die Welt ſo
boſe iſt. Hier, eine Menge undankbarer Schu— jo)der Et
ler, die mit dem erſten Tage, da ihre Schulzeit zu keuntlich—
Ende ging, ſchon alle Wohlthaten, alle Bearbei- keit,
tungen, vergefſen. Aber, dort, ein groſſes Herz, das J Wirkun

auch noch die Hand kuſſet, und damit den Dank opfert gen deſ
fur die Ruthe, die von einem Verbeſſerungstriebe ge- ſtlben,
fuhret worden.

ſß. J. So ſind freilich ſchrekliche Ungeheure und 1) vonden
liebliche. Kinder der Hoffnung in einem Hauſe beiſam guten,
men. Jch vewohne aber doch noch die Schule des Ver
gnugens. Jch bin traurig, aber auchallezeit frolich. Der

Geruhrte, der Zartliche, der Gelehrige, der Arbeitſame,
der Zufriedene, der Getreue, der Dankbarenc. verſuſ
ſen mir alle Arbeit. Und, die groſſe Geduld  meines
Herrn macht mich ſy gluüflich, auch den boshafteſten
Schuler zu lieben, uid  auf. ſeine Beſſerung loszu oon den
arbeiten. Dieß ausgeartete Geſchlecht beſtehet doch bdſen,

A4 noch



8 Vergnugende Schulunterſuchungen,

noch aus jungen Baumen. Wie viel werden ſich noch
beugen und ziehen laſſen. Geſezt, es zerbrachen auch ei

e. ßolge. nige unter denenſelben. Jch weiſe Seine Kinder und
 Seiner Hande Werk zu Jhm. Jch liebe auch das

zerſtoſſene Rohr noch um Chriſti willen. Der wird
es verbinden und heilen, bis es ein geſundes Glied an

in Anſeh. ſeinem Leibe werde. Es gilt alſo doch noch in unſern
i)der gin Tagen, was der groſſe Kinderfreund, Luther, ſagt: daß

der, es der hochſten Tugenden eine auf Erden ſei, frem
de Kinder treulich ziehen, weil es gar wenige, und

a)der kehr faſt niemand an ſeinen eigenen Kindern,thue. Frei
rer,

lich beſchamen uns darinnen ſchlechte Thiere, die ihre
zyder Ael junge Brut zum fliegen, zur Reinigung, zum ichwim

tern, men, zum ſingen, c. gewohnen. Und, noch mehr:
Aeltern ſollten das Gemalde von dem vaterlichen und
mutterlichen Herzen Gottes gegen uns ſeyn! Kinder
ſind Nachahmer. Sie nehmen die Verfanungen der

H der Geſſellſchaft an, darin ſie ſich befinden. Die wenig
Schulen, ſten Aeltern wiſſen, was zur Erziehung gehort. Prei

ſet demnach die Gute, die Vorſorge, unſers herrn,
der zu unſern Zeiten die Zerzen der Hohen und
Niedern dahin lenkt, mit vereinigten Kraften fur

n Dten die Jugend zu ſorgen!
ß. s. Jch komme nun mit meinen Unterſu—

4. in Sra, chuntten zu den ganz Kleinen. Die Unſchuld macht
chen, und ihre Geſichter heiter; die Ehrfurcht beugt ihre Augen

iwar im keſen, gelaſſen nieder. Der junge Liebling kußt und drukt
15 des Ge, ſeine Liebe in die Hand hinein, die ihn an die Tafel

drukten, fuhrt. Dieſe zeichnet ſeinen begieriaen Augen einen
1die Buch· Punct. Gie ziehet daraus einen Buchſtaben  nach

ſtaben,
e nach der dem andern. Sie verandert ihn ialle Augenblik. Der
Ablei. kleine Schuler wird immer aufmerkſamer. Er ver
nung gißt niemals, anzuzeigen, wärum das b vom d, das y

vom



Die erſte Abhandlung. 9
vom g, c. unterſchieden ſei. Eben ſo fertig ſpricht er
die Syllben aus: tie,ri ſa, mol, du, 2c. Er wird ganz
warm bei ſeiner Arbeit. Sogleich muſſen die etwas
Beſſern, die Syllben und Worter leſen, um, dem klei
nen Haufgen eine Ruhe zu verſchaffen. Man wechſelt
auch damit bald wieder ab. Man ſchreibt ihnen
eines von den geleſenen Worten vor. Man ſcharft
ihnen dabei mit Luſt die Abtheilungsregeln ein. Ei
ner muß das Geleſene wieder erzahlen; oder, man
nimmt ſelbſt Gelegenheit, ihnen eine angenehme, lehr

reiche, kurze Geſchichte vorzutragen. Der ganze
Unterricht wird ein Geſprach; das todte Leſen wird
lebendig; die Aufmerkſamkeit wird beſtandig geruhrt.

Jch will aber auch dieſe nicht ermuden. Es fallt mir
ein, daß ich dem kleinſten Haufen, der nun ausgeruhet
hat, vorher eine Belohnung verſprochen habe. Jch
nehme alſo verſchiedene groſſe ausgeſchnittene ge
drukte Buchſtaben. Jch hefte ſie an die Wand.
Sie nennen einen nach dem andern. Sie ſetzen die
Stummen mit den Lauten zuſammen. Gie ſprechen ſie
fertig und rein aus. Jch ubergebe ihnen das ſchlechte
Geſchenke. Die Schule wird geſchloſſen. Kaum
ſiehet Friedrich ſeinen Vater: So zeiget er ihm ſei
ne Schonheiten von ferne. Er wiederholt ihm ſeine
ganze Wiſſenſchaft. Er legt die Buchſtaben bald
in dieſe, bald in jene Ordnungg zuſammen. Er un
terrichtet ſein kleines Schweſtergen von allem, was
er weiß. Er ziert die Puppen ſeines jungſten Bru

b. nach der
Zuſam
menſe
tzung,

1) aus den
gedrukten

Wortern,

2)aus ein

a. in der

Schule,

b. zu Haut

ſe,

ders damit aus der lallt ſie nach. So vergnugtnuz Dat Zei
bar verſpielt er mit ihnen ſeine Zeit. lenleſen,

J. Jn den Leſeclaſſen bemerke ich eben den a die ver-
ſchiedegeſchaftigen Fleiß des Lehrers mit ſeinen Untergebenen.

Hier haben ſie das neue, dort, das alte Teſtament:;

Ap Hier,
nen Art

ten,



ao0 Vergnugende Schulunterſuchungen,

ydteutſche, Hier, die Hiſtorie, dort, die Naturlehre; Hier, eine
kurze Erklarung der bibliſchen Namen, dort, die frem
den Worter, die in der Bibel und. Geſangbuchern

Q) lateini vorkommen; hier, das mit lateiniſchen Buchſtaben
ſche. abgedrukte Verzeichniß der ieztlebenden Regenten, der

gewohnlichen Munzſorten, dort, die im Reden, Schrei—
ben und Schriften vorkommenden lateiniſchen Wor—

 frauzoſn te; hier, die Ausſprache der, im gemeinen Leben, ub
ſche, lichen granzoſiſchen Worte, dort, einige Titel, Com

b. die Me, plimente, aus dieſer Sprache. Der eine, oder meh—
thoden, rere, leſen die Worter und Zahlen, der andere, oder

mehrere, zeigen zu gleicher Zeit die vorkommenden Un
H)beim ee terſcheidungszeichen an. Aus den heiligen Buchern

ſen, werden lauter Hiſtorien geleſen; und zwar vornamlich
diejenigen, welche auf das Gemuth der Kinder den

2)beim nachſton Einfluß haben. Man macht ſie ihnen durch
wieder gerſchiedene Stufen nuzbar. Das geleſene Stuk wird
holen.

ſogleich durchcatechiſirt, oder, von einem wieder er
zahlt, oder, an die Tafel geſchrieben, ec.

u.)des Ge. S. 8. Schon die kleinſten Kinder lernen bei ih—
ſchriebe· rem ABC die geſchriebenen Buchſtaben kennen.

nen, Der Lehrer ſagt ihnen heute einen Spruch, oder Vers,
1 beim
ESvruch. den er vorher ganz kurz in Fragen zergliedert hat, vor.
leraen, Sie beten. Sie lernen. Sie wiederholen. Man
a) uten, zeichnet ihnen den Anfang deſſelben in ein kleines Buch

lein. Jn der folgenden Stunde kommt ein anderer
1 Eehrer. Die Erklarung, daß er mit ihnen lernen wer

de, macht die kleinen Nachahmer ungemein muthig.
2 Er ſchreibt ihnen den Anfantisbuchſtaben eines ie

den Wortes an die Tafel. Er bemalt einige. davon
mit verſchlungenen Zugen. Er ſagt ihnen die Bedeutung
des Buchſtaben einmal. Er wiederholt ſie. Die mun
tern Aufmerker faſſen es genau. Sie muſſen die Buch

ſtaben



Die erſte Abhandlung. 11
ſtaben aus der obern, untern, mittlern Reihe, bald h)Wirkun—
hier, bald dort, nennen. Sie fehlen nicht leicht. Sie gen,
kommen nach Hauſe. Sie fangen ſelbſt an, die Buch- 1. in der
ſtaben zu malen. Sie ſchreiben ihren Spruch an Sthule,
alle Thuren, und erklaren einem ieden die Bedeu- 2. zu Hau,
tung dieſer Figuren. Der Vater muß ihnen eine Ta- lx,
fel kaufen. Ja, er muß ihnen fruhzeitig ein Schrei
bebuch machen. Und, die liebe Mutter hat gnug
zu thun mit den Versgen, die das volle Herz des
Abends hervorbringet. Bei den mittlern Schu—b.bei ver:
lern wird dieſe Uebung erweitert. Der Praceptor ſchiede—

nen Wiſſchreibt ihnen hier etwas aus der Naturlehre, von ſeaſchaf
Handwerkern, Kunſtlern, Hauswirthen, vor; dort reu,
wird ein Stuk aus der Erdbeſchreibung, Mathema- drut.
tik, einige Apotheker-, Farbe-, Materialwaren, mit la
teiniſchen Buchſtaben vorgemalt; da werden die, 2 im la—
bei dem Zeitungsleſen, KFranzoſiſche und andere g
in Schriften vorkommende Worter angeſchrieben. Zim fran
Die Untergebenen leſen es nach; es wird ihnen er- zoſiſchen,
klart, wiederholt, eingeſcharft. Den Beſten, die un
ſere vergnugte Geſellſchaft bald verlaſſen ſollen, giebt

man Briefe, Rechnungen, Anſchlage, Gedichte in die
Hande. Das Angenehine reizt ihre Aufmerkſamfkeit.. bri ver
Was ſie leſen, erzahlen ſie wieder. Sie reden davon nenſchiede

auf ihren Wegen, bei Tiſche, bei ihrem Geſchwiſter. Schrif—
Andere halten ſich ein Gedankenbuch, darin ſie das ken
Bemerkte zu Hauſe aufzeichnen, ſo, wie ſie es durch

den Vn e  nnd dun gae ten
ſeinem Schreibebuchlein zum Vorſchein. Dieſer gluk- ben,Schreii
ſelige Augenblik hat ihm ſchon langſt auf dem Herzen D—
gelegen. DerLehrer öffnet es zu ſeiner wahren Freu- ſenreiben,

de. Er gzieht ihm ein Gemalde von ſeinein Namen it hliur

vor.
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a durch vor, daruber er ganz entzukt wird. Mit dem erſten
uberue- Grundſtriche wird der Anfang gemacht. Der jun
hen, ge Schreiber hat weiter nichts zu thun, als die rothen

Striche und Buchſtaben kennen zu lernen, und alsdenn
mit ſchwarzer Dinte zu uberziehen. Dieſe leichte Arbeit
wird ihm recht ſuſſe. Allein, ſie ſoll ihm nicht gering

b. durch ſchatzig werden. Man laßt ihm alſo zwiſchen zween
iwiſchen· Buchſtaben, Syllben, vder Wortern von einerlei Art,
arer ſo viel Plaz, daß er eben dieß Gemalde noch einmal

dazwiſchen anbringen kann. Er muß es hierauf mit
Zwiſchenzeilen verſuchen. Er lernt dadurch zugleich

2.) Zeilen unvermerkt das Geradeſchreiben. Man ſezt die Wor
ſchreiben, ter an der Seite untereinander, und bemerkt das En

de einer ieden Zeile mit einem Bleiſtrich. Hier hat
der ſorgende Schreibemeiſter eine vortrefliche Gelegen
heit, ſeinen Lehrling recht vergnugt zu erhalten, und ihm

a. aus ein das Leſen zu erleichtern. Er ſezt lauter Worte hin,
zeinWor-die taglich vorkommen. Jener lieſt: Menſch, Kin
ten. ger, Hand, Feuer, Topf, Waſſer, Mehl, Ei,

Vor: Ohr, 2c. Ein jedes Wort macht ihn begierig, auch
ſchriſt, das folgende herzuleſen. Er will etwas dabei denken.

Man fangt zur Veranderung ein kurzes Geſprach mit
ſeinem Schreiber an, z. B. Wer aebraucht den Topf?
Womit kann man ihn fulleen? Womit ſezt man ihn

d. Grund. ans Feuer? Was wird aus Ei, Waſſer, Mehl, ge
ſirich, macht? c. Die Antworten fallen ihm ſogleich ein.

Er wird dadurch aufgemuntert. Nun ſchreibt er ſeine
Seite mit Vergnugen. Sie wird nach den Grund
ſtrichen des Viereks und der ablangen Rundung ge

b.aus gan: pruft, und verbeſſert. Die Fehler im Rechtſchrei
aen Gunhen werden ihnen angeſtrichen. Er muß eben dieſe
ten, Seite noch einmal, und zwar ohne Fehler, abzeich

nen. So fuhrt man ihn bei den Zeilen weiter. End
lich bringt man ihm groſſere Vorſchriften.

S. I0.
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g. 10o. Jch trete unter dieſe obere Schreiberver? zy Vor—

fammlung. Jch leſe ihre Vorſchriften. Jch finde
lauter nuzbare Sachen. Jch ſtelle eine Unterſuchung
an, ob ſie auch etwas von dem einigemal Geſchriebe
nen gefaßt haben. Der eine ſagt mir, wie groß die
Erde, wie weit ſie von der Sonne entfernt ſei, wie viel
Meilen ſie in einer Stunde fortlaufe; der andere be h.
ſchreibt eine Linie, einen Zirkel, eine Pyramide, ein
Drei, Vier, Vielek, eine Fluche, einen Korper. Die
ſer erzahlt den Sachſiſchen Prinzenraub, die Entdek
kung der neuen Welt, die Erfindung der Buchdruk
kerkunſt, des Schießpulpers; jener ſchildert das Leben
eines artigen Kindes, die Geſchichte eines armen Men
ſchen, die Begebenheiten Joſephs, das Gluk eines
Zufriedenen. Hier hore ich, wie ſchwarze, rothe,
grune Dinte, wie Papier, Zucker, Seife, Grunſpan,
Leim,gemachtwerde; dort beweiſt einer den Urſprung
des Thaues, des Nebels, der Wolken, des Fenſterfro
ſtes, der Jrrlichter, des Regenbogens. Der hat mit Ver
gnugen die Gedanken uber die Spinne, Raupe,
Seidenwurm, Ameiſen, Binen, Biber, Kafer, Wall
fiſche, Heringe, angemerkt; jener weiß etwas aus
ſeinem Briefe, Rechnung, Quittung, Spruche, Ver
ſen, Complimente, Fabel. Da ſind die Werkzeuge
des Buchbinders, Zimmermannes, Maurers, Glaſers,
Tiſchlers, Schmiedes; dort die Kuchengerathe, Stu
benmeubles, Leinen Wollen, Seidenzeuger, die Zu
ſammenſetzungen verſchiedener Speiſen, niedergeſchrie

ben worden.
S. 11. Es geht eine neue Stunde an, ich gebe (2) dat
dem einen, der ſeinen Kopf ſo voll hatte, die Krei
de, die andern geben genau auf ihm Achtung. Er

ſchriften,

a. aus der

c. aus der
Geſchich

t.

d. aus der
Natur:
lehrt,

e. aus dem

Recht
ſchrriben,

a die Art,ſchreibt ſeine Wiſſenſchaft an die Tafel. Wer ihm nie,
die
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die meiſten Fehler zeiget, hat die Ehre, ihn abzuloſen.
ddierun Sie muſſen die Grunde des Schreibens und den in

de, terſchied eines Wortes von den Gleichlautenden an—
E) im Re; zeigen. Jch verbeſſere ihre Wortfugungen. Jchſa

den, ge meinen ESchulern ahnliche Satze. Sie muſſen
ſie auf die gegenwartigen anwenden. Sie leſen die
Zeitungen. Jch erklare ihnen die fremden Worter.

1. durch Er Sie erzahlen die Begebenheiten wieder. Jch zeige
zahlun- die Sprachfehler, die Lucken, die Verbindungen, an.
gen, Sie ſetzen ſich nieder. Ein ieder erwalt ſich einen

2. durch Freund, dem er in einem Briefe von dem, was vor
Briefe, gekommen iſt, Nachricht giebet, dem er ſein Herz ganz

frei entdekt. Hierauf fangen ſie an, ſich einander zu
prufen, Neuigkeiten zu berichten, nach ihren Umſtanden

3. durch Ca zu fragen, ſich zu catechiſiren. Sie muſſen einan
chiſiren. der die Ausdrucke der Zartlichkeit, der Hochachtung,
a der gin. des Schmerzens, der Freude, ſagen. So ſind unſere

der ſelbit Sprachubungen eingerichtet. Schon bei den drei
und vierjahrigen Kleinen muß der Anfang ge—

b. des eeh. macht werden. Nennt ihnen die verſchiedenen Thei
rers. le ihres Leibes, die ſie ſehen, und beſtandig gebrauchen.

Fraget, wie viel ſie Augen, Ohren, Zahen, Finger, ee.
haben? Floſt ihnen fruhzeitig eine Achtung fur ih—
re Gliedmaſſen ein. Beſchreibt den vortreflichen Bau
ihres Korpers. Seyd ihre Vater und Freunde.

B. Ju der S. 12. Dieſe Gedanken. bringen mich zu den ei
Neligion, gentlichen Religionsubuntgen.· Hier iſt alles verloren,

ſo bald ſie zum Ekel werden. Und, wozu iſt unſer
Herz wohl mehr geneigt! Manner, die ſonſt ſo recht

. Wichtig ſchaffen und gewiſſenhaft handeln, haben hierin viel
keit dieſer mals alles Gute verdorhen. Sie haben die ſchwa
Eache, chen Gemuther mit den Werken der Andacht all

zuſtark uberhouft, und ſie wohl gar mit Gewalt dazu
gezwun
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gezwungen. Sie haben hochſtens einen Heuchlerb.
geformt, der in ſeiner Freiheit das boshafteſte Herz,
die leichtſinnigſten Geberden, die ſchandlichſten Reden,
verrieth; der endlich ein Spotter des Geſetzes wurde.
Kann denn das Kind an der Mutterbruſt ſchon die
Speiſe eines ſtarken Junglinges, eines arbeitenden
Mannes, verdauen? Nein, nein, verwandelt ſie erſt
in Milch, und dieſe gebt ihnen ofters, aber niemals
bis zum Ueberdruß. Man laſſe wenig, aber mit einem
ſelbſtgeruhrten Herzen, leiſe und langſam ſingen beten

Art des
Vortra
ges,

in der
Heileleh
re,

Jbeantworten. Man trage die Lehren des Heils zu a. durch
erſt in einer Erzahlung vor. Die heilige Geſchichte
gibt uns dazu den beſten Leitfaden. Sie fangt von
meinem Daſeyn.an; ſie zeigt mir das innere Verder
ben; ſie prediget mir den Troſt meines Falles, den
Wiederbringer meiner Seligkeit. Jch liebe ihn
gern, wenn ich techt fuhle, daß ich der vor Gott
ftuchtige, der verlorne und verdammte Sunder bin;
wenn ich ſeine Stimme noch am Herzen hore, und in
dem aufblicke, und erfahre: daß Er der Schlangen
den Kopf zertreten, die Sunde weggeſchafft, und mich

wieder.in ſeinen Umgang aufgenommen habe

bibl. Gti
ſchichtt,

1Xehren,

gg. xz. So weit gehe! ich in meiner Erzahluntg b. durch
Jch ſtelle eine Wiederholung an. Jch ſetze ein Vor
bild, ein Gleichniß/ ein Exempel, eine Bibel-, eine Ca
techiſmus, eitie Liederwarheit, hinzu. Jch mache
ihnen die Lehren an ihren Aeltern, Wohlthatern, an
tiaturlichen Begebenheiten, deutlich. Jch ruhre das
Herz, und uberzeüge den Verſtand. Der kleine Ca2.
techiſinus, die zuſammenhangenden Lehren des
Beils, die Beweisſpruche, das Augſpurgiſche
Glaubensbekenntniß;, die Erklarungen der ſonn
taglichen Evangelien. Alle Evangeliſche War

L heiten

verſchitt
dene Et/
laute
tuhgen,

in den
Glaubens
lehren im
Zuſaf̃en
hange,
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i)die Ver: heiten leget der wohlthuende Lehrer ſeinen Lieblingen
Karden in kleinen Grundriſſen und Zergliederungen vor. Er
Eachen, ermuntert ſie bei einer ieden neuen Warheit vorher

zu einer aufmerkſamen Gegenwart des Gemuths, die
ſie fahig macht, auf die Unternehmungen des Geiſtes

)die art Gottes zu merken. So, wie etwa eine ſorgfaltige
des untergNutter ihrem Schoßkinde iederzeit den Biſſen an
richts, preiſt, den ſie ihm zu einer wahren Nahrung hinreicht,

nachdem ſie denſelben etwas zermalmet hat. O, da
iſt es kein geringes Vergnugen, zu ſehen: wie beide
Augen auf ſie gerichtet ſind, wie der offne Mund zu ihr

a. die Quel hinſtehet! Gewiß, eben ſo redet die bewe zte Selt,

ben,
le deſſel das offne Herz, auch hier, ofters mehr durch eint zu

friedene Miene, als durch die noch ungeubte Zun ge.
Doch laſſe man auch dieſer die Freiheit, wenn ſie die

b. der Vor-groſſen Thaten Gottes erheben will. Ja, man verei
tragſelbtt, nige ſich mit ihrem Halleluja. Denn, unſer Herr

hort das Lallen der Unmundigen gerne. Der
ganze Vortrag muß einem Gemalde gleich werden,
das durch die Mannigfaltigkeit der Farben und Zuge
vollkommener wird. Dadurch macht man ihre natur
liche Liebe zur Veranderung zu einem wahren Nutzen.

Dieſes Bild wird ihnen durch die kleineſte Verande
Hdie vor rung wieder reizend. Die Warheiten werden da

Zner durch recht ins Herz gegraben. Es kommt eine Zeit,
ten, da dieſe Zuge wieder kenntlich werden. Jch habe

mich ſchon vielmals herzlich gefreuet, wenn ich ein Zeu

a Taufe, ge ſeyn mußte: daß die Lehre von der Caufe in den Tod

u. Ver Jeſu, und die durch beides empfangene Gnade,
dienſt die kleinen Scharen recht ermuntert hat, nch der wah
Jeſu, ren Sinnesanderung zu uberlaſſen. Es geht ihnen

c. Bekeh durchs Herz, wenn ſie horen: daß auch ihr inneres
rung Verderben, ihr Leichtſinn, unſernheiland getodtet:

daß
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daß er aber auch, zu ihrem Troſte, ihnen dieſe Sunde
ſchon am Kreuze vergeben. Daiſt es Zeit, ihnen meh (1) Bewe—

gungsrere Bewegungsgrunde zur Liebe gegen Jhn, und die grunde,
Sinder niſſe derielben, ihnen vor Augen zu malen. Jn der c) Hin
Warheit: daß Jeſus ihre Gliedmaſſen getragen und Zriſfe
geheiligget, liegt ein rechtes Gegengift zur Zerſtorung d. Menſch
ihres Hanges zu den Laſtern und ihrer Neigungen Judung
zum Boſen. Glukſelige Kinder, denen ſchon in der „cine An
zarten Jugend dieſe Grundveſten unſers allerheiligſten merkung,

Glaubens bekant gemachet werden! Dieſe Macht—
warheiten machen eigentlich die chriſtliche Erziehung
aus. Von ſolchen Aeltern und Kindern darf man
ſagen: Selig ſind die Leiber, die euch getragen,
und die Bruſte, die euch ueſauget haben.

S. 14. So weit bin ich in meinen vergnugenden c. an den
Unterſuchungen. Jch ſollte noch mit eben der ge- uvrigen

Wiſſeſchaftigen Auſfmerkſamkeit durch alle Claſſen gehen, ſchaſten

die auf dem erſten Blatte angezeiget ſind. Jch ſollte u Arh:ten ube
den Lehrer und die Schuler bei Erlernung der Ger haupt.
ſchichte, der Erdbeſchreibung, der Naturlehre,
der Geſundheitslehre, der bibliſchen Alterthumer, a)
der Zeichenkunſt, der Rechenkunſt, der Marhema
tik, der Sitten, der Wirthſchaft, ec. vorſtellen. Jch
ſollte fagen, was ich in der Nah-, Spinn, Papp-, hy
Strikſchule geſehen, und wie weit man in ſo kurzer
Zeit es darinnen gebracht. Allein, ich muß dijßmal ab
brechen. Die offentliche Probe, die Lehrende und 1V. Die
Lernende von ihrem Fleiſſe ſelbſt ablegen werden, wird genwarr
unterdeſſen das ubrige erſetzen. Unſere Gonner, Sculn

verfaſdie uns mit Jhrer Geaenwart ermuntern wollen, fin ſung,
den hier einen neuen Pflanzgarten, deſſen Baume faſt allgemei—
noch gar nicht gezogen waren. Sie werden jelbſt urthei ne Vor

len, ob in dieſem erſten halben Jahre doch einige Ar ung
beit an ihm nicht vergeblich geweſen, und ob der

B Hoch
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Hochwolgeborne Stifter deſſelben, der
Herr Kreishauptmann, Baron von Ho
henthal, den Anfang zu der groſſen Hoffnung ſehen:
daß man hier brauchbare Einwohner vor dieſe und je

b, beſondere ne Welt erziehen werde. Man hat den Rindern
Anzeigen, von beiderlei Geſchlecht Gelegenheit gegeben, Be

weiſe von ihrem Fleiß und Verhalten abzulegen. Sie
1. von den haben von ihrem Schreiben, Briefen, Handzeichnun

Probe

Je
Proben geſammelt, und werden ſie den gegenwartigen

a die ſchon Schulgonnern und Freunden vorlegen. Einige
ſerig werden ſich uber ihre Werkzeuge zum Nahen, uber ihr
ſind,

mathematiſches Beſtek, uber ihre Zeichnungen, heſpre
b. die o chen. Andere wollen ſogleich einen kleinen Verſuch

fentlich machen, etwas zu pappen, auszumeſſen, oeconomiſche
gemachet Rechnungen zu machen, Figuren und groſſe Buchſta
werden, hen an der Tafel zu reiſſen, ec.

S. 15. Sehen ſie da, meine Serren, die erſten
2. von der Sproſſen zu einer Realſchule, die eine Wirkung des

Fortſe
zung die: machtigen Glaubens an den Gott iſt der aus
kes,
ies wer· Nichts Etwas machen kann. Auf dieſen Fond

a. der allein haben der milde hohe Wohlthater, eine

Jfu
J

Grund Sammlung von verlaſſenen Lammern e anzulegen,
deſſel-ben, angefangen. Sowird doch der Grund az noch immer

zdie Mit- gerettet: Der Herr nimmt mich auf! und, wer
tel daiu, miterwekt wird in ſeinemerzen, ſich der Waiſen zü er

barmen, der leihet einem Herrn, der auch ieden Trunk

a. Waſſers und iedes Broſamlein auf ſeine Rechnung
ſchreibt;: der auch das Scharflein anſiehet, worauf das

b. Herz gepraget iſt. Und, bleibt es nicht eine Schuldig
keit, ſeinem Fleiſche und Sebeine wohlzuthun?

8. 16. Wir greiffen nun auch in dieſem Som
merhalbenjahre das Werk unfſers Herrn init Freudrn

an.
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an. Wer uns die Ehre geben wird, unſern offentli .die Be
chen Schulfeſten von Zeit zu Zeit mit beizuwohnen, weifr

davon,und geneigt iſt, Lehrlingen Fehler zu vergeben, daran jn Auſth.
ſie eben erkennen muſſen, wieviel ihnen noch fehle, der cr) des un

wird ſelbſt ſehen und urtheilen konnen, wie das Sy, terrichis,
ſtem Seiner Hochfreiherrlichen Gnaden, des
Herrn Kreishauptmanns, werde ausgefuhret
werden. Sie haben ſelbſt davon bereits im vorigen
Jahre der Welt den Grundriß in der erſten gedruk
ten Nachricht vor Augen gelegt. Durch den guti
gen Vorſchub verſchiedener Wohlthater wird die Auf (2) der
nahme eini ger Waiſen in kurzem zu Stande kommen. Vaiſen,
Sie ſind ſchon vor einiger Zeit ausgezeichnet worden.
Der Mangel des Platzes hat dieſen Schritt bisher auf
gehalten. Jezt konnen wir auf zo40 Waiſen, und uber
20 Penſionairs, beherbergen. Der ſorgende Gott fulle cz)deren.
dieſes Haus, ſeinen Garten, wenn und wie es ihm gefallt. ſionairs,
Jn dem vergangenen Winter haben 16 Lehrer und 3 (a) der Leh
Lehrerinnen an mehr als 2oo Schulkindern gearbeitet, ert,

worunter uber 150 den freien Unterricht genieſſen.
J. 17. Die Arbeitsſchulen gehen ſeit Weihnachten, ſo (5) der

wohl in der Stadt, als auch im Waiſenhauſe ſelbſt, mit eiz Arbeits-
nem geſegneten und uuerwarteten Fortgange weiter. Man ſcchulen,
findet in denenſelben, auſſer den ordentlichen Schulſtunden, 2. die Oer

ter,

den gehabt. Und, ſie verfertigen Arbeiten, die auch Kennern S. die Ar—
Vergnugen und Beifall erwekket haben. Es ſind lauter Ar beiten,

beiter von 6,8, 10, 12, 14 Jahren. Sie haben alle den freien Ad der Kin
der,Unterricht, und ihre Lieferungen werden ihnen, ohne den q, die Ar—

geringſten Abzug, nach der gewohnlichen Caxe bezahlt. Man ten,
pflanzt dadurch in den jungen Gemuthern fruhzeitig ei- b. der Lohn
nen guten Trieb ein, ſich ſelbſt zu ernahren, und ihr eigenes dafur,
Brodt zu eſſen. Vielen Ausſchweifungen, Verfuhrungen, und den Nu.
hundert Gelegenheiten zurSunde, kommt man dadurch zuvor.
Es wird ihnen nicht nur dieZeit verkurzt, ſondern ſie geht auch
nuzbar vorbei. Es ſteht Aeltern und Kindern frei, ob ſie dieſe

B 2 Einrich
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d. die An- Einrichtung annehmen wollen. Es wird Niemand gezwun
merkungen, dieſe Stunden zu beſuchen. Und, da habe ich angemerkt:
gen. daß die armſten Aeltern ihre Kinder am wenigſten dazu an

halten. Ja, es iſt der Verſuch ſchon einigemal gemacht wor
den, ganz verlaſſene Kinder zur Arbeit zu bringen. Sie haben
einige Wochen geſeſſen, ohne etwas zu vollenden. Endlich
wurden ſie gar bei der Arbeit wieder unſichtbar.

B) der En. S. 18. Dieſe Verfaſſungen haben der gnadige Herr
wachſenen, Baron nicht allein auf die Kinder eingeſchrankt. Sie haben

a. die Art auch fur alte und erwachſene Leute Wollrader verfertigen laß
derſelben, ſen, und einen beſondern Mann dazu ernennt, der ihnen Unter—

b. die Mittel richt gibt, wie ſie die Streichwolle zu den feinſten Tuchern be
daiu, arbeiten muſſen. Die Tuchmacher und Leineweber ſind in den

Stand geſezt worden, der hieſigen Armuth und dieſen neuen
e. der Nu. Arbeitern Gelegenheit zu ihrem Verdienſte zu geben. Der Nu

tzen. ttzen dieſer Einrichtung iſt groß, zumal in den Tagen, die uns
betroffen haben. Die Sache iſt im Glauben gewagt. Keine Zeit
und Umſtande haben ſie aufgehalten. Nein, man muß es zum

d. die An- Ruhme des ewigen Vaters offentlich bekennen: Dieſe zwie
merkung, fachgroſſe Noth hat das Werk unſers Gottes, unter un

ſern Handen, befordert. Doch, kann man auch hier uber
zeugend merken: daß ſelten ein Bettelarmer zugreifft, wenn
er arbeiten, und ſich etwas verdienen ſoll. Es ware noch
ein wichtigesWerk, wenn ſich anwendende Mittel vorbringen
lieſſen, wodurch dieſe ſchandliche Tragheit verbannet wurde.

c6) der g. 19. Die gegenwartigen Unruhen haben uns bisher ge
Hulfs. hindert, die Modelle, Jnſtrumente, und Sammlungen, ins
muttel iur Haus und in Ordnung zu bringen, die auf die Handlung,
Realſchu: Gewerke, Manufacturen, und Kunſte, einen nahern Einfluß
le,

haben. Ein hoher Goüer in Dreßden hat den Anſtalten ein ſehr
nuzliches und koſtbares Geſchenk von einigen hundert Tha

1. Brenn lern ubergeben. Es ſind ein Paar Brennglaſer womit der be
glaſer, ruhmteHerr von Zſchirnhauſen ſelbſt experimentiret hat. EinJ

2. Materialgroſſer Schulfreund und Kaufmann aus Berlin hat uns mit
waaren, mehr als zoo Sorten an Farhe, Specerei und Material

waaren verſorget. Ein anderer Freund aus jener Stadt
3. Weltſy theilte ein Project zu einem Copernicaniſchen Weltſyſtem

ſtem, mit. Zween Freunde in Dreßden und Leipzig ſammleten
4. Mun;z und uberſchikten viele gangbare deutſche Munzſorten, davon

ſammlun. man nun auf 200 Stuk beiſammen hat. Es ſind Modelle,
gen, Zeichnungen, und Riſſe, von Schiffen, Hauſern, Muhlen, und

andern
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andern Sachen, die zur Zimmerkunſt gehoren. Es wird an JModelle,
einer Potenzen-, Hydrauliſchen und dergleichen Machinen,
gearbeitet. So haben verſchiedene Gott herzlich furchten
de Selen bisher die Hande an dieſes Werk geleget. Sie 6. Natura
bringen noch Sämmlungen von Leder, Pelzwerk, Zeugen, lien- und
Tuchern, Krautern, Geſame, Holz, Papier, Eiſen, Mar- Gewerk—
mor, Alabaſter, und andern Mineralien, zuſammen. Es iſt hrnmlun
eine nuzliche und ſchon anſehnliche Realbibliothek von mehr Viblio
als 6oo Banden der beſten Werke dieſer Art angeſchaffet wor- thek,
den. Einige Wohlthäter und Befourderer der Glukſeligkeit z Verlags
ihrer Mitmenſchen haben ſie vermehrt. Jch ſoll ihnen ins- hucher.
geſammt den verbindlichſten Dank abſtatten.

g. 20. Ein iedes Kind hat in den Schulclaſſen freie Bu A. Die Bi
cher. Es wird deswegen ein Bibeldruk mit Petitſchrift, zum bel,
Nutzen des Waiſenhauſes, veranſtaltet. Man hat ein Exxm- 1) das
plar zum Grunde gelegt, welches die Theologiſche Facultat Grund
zu Wittenberg 1669, auf Befehl des Churfurſten, Johann exenwlar,
George des Andern, revidiret hat. Die Eisleber Bibel von 2)die Ein
1736 iſt vollig darnach ausgefertiget worden. Und, der vichtung,
ſind wir gefolget, weil jenes nicht aufzubringen war. Die a. der Bi
Seiten richten ſich nach dem Halliſchen Abdruk. Die Kapi- belſelbſt,
tel werden ſummariſch eingetheilt, und die Abtheilungen mit
Romiſchen Zahlen bemerkt; Einige Anmerkungen aus dem bh. der An-
Grundtext, aus den Randgloſſen Lutheri,rec. werden nnt ange merkun
drukt; Man giebt den Hiſtoriſchen, Lehr-und Prophetiſchen gen,
vuchern beſondere Titelblatter und Numern, damit man das
Werk in einige Bandgen bringen konne. Endlich wird auch c. des
noch ein kleines Spruchregiſter angehanget, doch ſo, daß naan Spruch
es von der Bibel ſelbſt abſondern kann. regiſters.

g. 21. Zur Erleichterung des obigen Zwekkes iſt auch V. das Lehr
bereits ein allgemeines Lehrbuch unter der Preſſe. Es iſt buch,
in verſchiedene Sammlungen getheilt. Jede wird nicht 1. die allge—
leicht uber  Bogen betragen. Die dreierſtern werden iezit meine
zum Verkauf fertig. Man hat ſie in Abtheilungen, Ab- Einrich—
ſchnitte und Paragraphen getheilt. Die Schreibart iſt un. lung,
gezwungen eingerichtet. Man wird deswegen dieſe Schrift ades Ter
auch ſchon in den unterſten Leſeclaſſen gebrauchen konnen.

Die. Ordnung des Syſtems ſelbſt iſt am Rande mit Ta b. der
bellen vorgeſtellet worden, die ſich durch den Druk unter- Randta—
ſcheiden. Es iſt darin gezeiget, wie man Grundlichkeit bellen,
und Lebhaftigkeit beim Rechtſchreiben, Schonſchreiben,?.die 3 erſten

SamũlunWortforſchung, Wortfugung, Tonſprechung, c. bei den gen,

B 3 Buch
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Buchſtaben, Syllben, Wortern, Zahlen, Unterſcheidungs—
von den zeichen, Abkürzungen, verbinden konne. Man geht vom
Spra leichtern zum ſchwerern; vom Deutſchen zum Lateiniſchen
chen, und Franzoſiſchen Leſen, in ſo fern es ieder Burger, Hand

q. Einrichwerker und Frauensperſon gebraucht. Man hat Sachen
tung, zuſammengebracht, die ſich mit Nutzen, zum Unterricht und

b. Ge. Vergnugen, leſen laſſen. Die bibliſchen Namen Jeſu, der
brauch, Kinder Gottes; die unbekannten Worte aus der heiligen

1) zum Schrift und in den Liedern unſrer Kirche; die Erklarung
Leſen, der meiſten Vornamen; eine kurze Anzeige von den Per

2) ium ſonen, Namen, Dertern, Merkwurdigkeiten, die in dem
Schrei-Worte Gottes vorkommen. Die ieztlebenden Regenten,
ben, die gemeinſten Munzſorten; die chronologiſchen Merkwur

z) ium digkeiten; die Ueberſetzung der gemeinſten lateiniſchen und
Reden, franzoſiſchen Worte, c. Alle dieſe Sachen muſſen wieder in

4) iur den Schreibeſiunden zu den Vorſchriften gebraucht wer—
grun den: So kommen ſie unvermerkt ins Gedachtniß. Man
Schrif- laſſe ſie alsdenn wieder erzahlen. Man trifft hier Petit,
ten, Corpus-, Cicero, Mittelſchrifi, c. an. Jn dem einzigen

e. Anmer Abſchnitte vom Schonſchreiben haben wir unſern Zwetk dieß
kung. mal noch nicht vollig erreicht. Es ſind in demſelben die

Grundſtriche und Buchſtaben nicht recht nach der Vorſchrift
b. Von der ausgefallen. Doch kann man die eigentlichen Figuren der

Reugion, ſelben aus den Erlauterungen ſehen.
tn Ht 22. Jn der andern Sammlung trifft man die Augs

J geliſche purgiſche Confeßion in einem poetiſchen Grundriſſe undA Vit vili
Lehre, Auszuge an. Es folgt der kleine Catechiſmus in zerglie—

a. derter Vrdnung und Beweisſtellen aus den heiligen Bu
c.

b. chern. Die Lehren des Heils ſind eben daraus bewieſen;
2. die Cin. ſie ſind in Verſen abgefaſſet, und mit vollſtandigen Rand

leitung in tabellen verſehen. Eben ſo ſieht die Ordnung und Jnnhalt
die Heil. der bibliſchen Bucher aus. Die Volkergeſchichte wird in ei
Schrift. nem kurzen Gedichte vorgeſtellet. Hierauf folget die Ge—

c. von der
Hiſtorie, ſchichte der Adamiten, Noachiten, Abrahamiten, Aegyptier,

1) der VolJuden, Aſſyrer, Griechen, Perſer, Romer, Turken, Deut
ker, ſchen, und beſonders der Sachſen. Man hat ſich nicht um
che,

2) der Kir- die allgemein bekannten Nachrichten, um Fabeln und
3) der Kir Schlachten, viel bekummert; ſondern vorzuglich die Verfaſ—

chenge. ſungen der Volker augefuhrt. Die Kirchengeſchichte iſt in
brauche, die Patriarchaliſche, Moſaiſche und Evangeliſche eingetheilt.

 der Al. Nun folgen die Gebrauche unſrer Evangeliſchlutheriſchen
terthun. Kirche, und endlich die bibliſchen Alterthumer.

g. 738*
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g. 23. Es iſt noch ubrig, daß ich denen hochgeſchaz v Der
ten Gonnern und Freunden, die uns beſuchen werden, Beſchluß.

anzeige: daß einige junge Redner, die zur Zeit noch nicht die
Realſchule beſucht haben, unſern Horſal mit auszieren wollen:

1) rl. Chriſtiane Dorothee Wilhelmine, Freifrl. von Bo A. von eini
venthal, reden von den Volkerſchaften, in einemGedichte. gen Re

2) Hr. Friedrich Auguſt, Freiberr von Hohenthal, beſingen den,
die Kirche Jeſu.

3) Mdm. Henr. Louiſe Marckwordt beſchreibt das Nuzliche
aus der Naturlehre, zurBoſtatigung der Relig. in Verſen.

4) Mr. Job. Carl Marckwordt ſchildert das Angenehme
einer Fruhlingsreiſe, in einer Ode.

Anzeitze der wochentlichen Sommerlehr- B. vom
und Arbeitsſtunden. Soſ—nier

unter—g. 24. Die Heilslehren werden zween, die Augſpur- richt,
giſche Confeßion und Kirchengeſchichte einen, der Catechis a. des Vor

mus zween, und die Evangelia und Epiſteln einen Tag, mittags,
in 5 Claſſen vorgetragen. Vier Claſſen beſchaftigen ſich 3 1. die Reli
Tage mit dem Rechnen, und eben ſoviel mit dem Schon- gion von

in 5 Claſſen zween Tage, eben ſo viele zu den Zeitungen?  das Rech
nen undund Franzoſiſchen Wortern vor die 1ſte, zur Wirthſchaft vor Schon—

eine Frauensperſon vor die 2te, zu den Handwerken vor ſchreiben
die andere, zum Leſen aus der Hiſtorie vor die ubrigen Claſ- von 8-9.
ſen; und die lezten Tage zum fertigen Aufſchlagen und 3. die Bibl.

Epruchcatechiſiren, beſtimmt. Das Lateiniſche und Fran- Einleit.
zoſtſche wird 6 Tage in zwo, das Briefleſen, Anſchreiben von9-io.
aus der Naturlehre, das Briefſchreiben und Geometrie, in det atei:
æinzeln Claſſen gelehrt, da die Kleineſten deutſch und latei- v. 1o-11.
niſch leſen, und Sonnabends das wochentliche Examen ha
ven. Eine Claſſe zeichnet, und in der andern wird etwas z. das Zeich
aus der Natur und Geſundheitslehre angeſchrieben. Die nen c.
ſe haben Sonnabends das wochentliche Eramen. Bei den v.1n412.
Kleinen aber fallt auf die Mittwoche eine Methodenſtunde.

g. 25. Jn zwo Claſſen ſoll Unterricht zum Nahen ge g des Nach
geben werden. Und, weil verſchiedene Kinder, deren Lehr- mittage,
Runden ſchon um ar Uhr geſchloſſen worden, im Hauſe ef 1. das Na
ſen: So konnen dieſe hierauf in Wolle, Flachs, Werg, ar heu re.
beiten. Sie konnen ſtrikken, weifen, zwirnen, grempeln, v. 121.
und die Kleinſten die Wolle auskeſen. Das Singen wird

in
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2. das Sin in einer Claſſe 3 Stunden, in vieren aber wochentlich ein
gen ec. mal getrieben. Andere haben das Schon und Rechtſchrei
vonn2. ben, das Nahen, die Baukunſt, Leſen-und Spruchlernen.

z. die Be. Zur Anweiſung in Briefen, zur Wohlredenheit, Ausarbeitun
redſam- gen und Vernunfltlehre, ſind einige Stunden beſtimmt. Die
keit,e. ubrigen Claſſen werden die Materialwaaren, Munzen, ec.
von 223. kennen lernen, ſich mit der Wirthſchaftslehre, Schriftleſen,

4. die Vol. Buchſtaben, ec. beſchaftigen. Die Volkergeſchichte, die Oe
kergeſch. conomie, die Sitten, die Erdbeſchreibung, die Alterthumer
vonz3:24. der heiligen Schrift, das lateiniſche Leſen, das Anſchreiben

der Geſundheitslehre, das Spruchcatechiſiren, wird nach
Verſchiedenheit der Tage in einzeln Claſſen gelehret. Jn
der lezien Lehrſiunde werden nur die großern Schuler bei

5. die Na- ſammen ſeyn. Es ſoll ihnen die Natur- die Geſundheits
turlehre, lehre, das Rechnen, rc. vorgetragen werden. Sie wollen
von 425. ihre geographiſche Reiſe, ihre Pappfabrik, fortſetzen. Die

s6. die Hand ubrigen gehen an ihre Handarbeiten. Sie ſpinnen Flachs,
arbeiten Werg, Baumwolle, Wolle. Sie ſtrikken Strumpfe, Hand
von 427. ſchuh, Troddelmutzen. Die Penſionairs gehen in den Gar

2. die Moten. Sie werden pflanzen, begieſſen, oculiren, pfropfen,
tion, ſich vergnugen. Es wird ihnen gezeiget, wie die Baume ver

a. der Koſt: ſezt, beſchnitten werden ec. Andere konnen ſich bei der Drech
ganger ſelbank, mit dem Zeichnen, Schreiben, etc. beſchaftigen. Die
von6-7. waiſenkinder und ubrige Handarbeiter ſollen manchmal

b. der Wai zur Veranderung ſpatziren gefuhret werden. Die groſſen
ſenkinder
vons-7. Madgen muſſen in der Kuche mit Hand anlegen.

C. vom h. 26. Der Sonnabend, iſt Nachmittages zum Botani
Spatzie ſiren, Feldmeſſen, und andern vergnugenden Spaßiergan
rengehen gen, angeſezt. Die Madgen werden beſonders ſolche Krau
amSonn ter ſammlen, und kennen lernen, die in der Kuche, zum Far
abend. ben, Gurgelwaſſer, Bad, Thee, und in den Apotheken, ge

braucht werden. Das ſind die Sachen, die den Fleiß der
Lehrer und Unetrgebenen reizen ſollen,zumal, wenn ſie ofters

H. von den in den Claſſen von Gonnern, Aeltern, rc. Beſuche  haben wer
Exami- den. Die wochentlichen, monatlichen, und vierteljahrigen

uibut. Examina und Redeubungen wird man auſſer den halbjah
rigen unermudet fortſetzen. Und, da wir bisher bei allen die
ſen Arbeiten Segen verſpuret haben: So werfen wir uns alle,
ſo, wie wir ſind, zu unſers Gottes Fuſſen, und bitten taglich:

Gib uns auch auf herut,
Was das Herz erfreut.

WJCCENBERG, mit Tiſchiedrichiſchen Gchriften.
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